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Wochenschau.
Die Regierungsmaschinen. — Der sozialdemokratische

Parteitag . — Die Affäre Matteottis.

. Me europäischen R en>errm asrna sch inen, von denenn letzter Zeit bald die. vald iene ins Stocken aeraten
var . Laben nun wieder zu arbeiten beaonnen. Die
Zutsche brauchte lanae und aroße Reparatur , eke sie
wieder sicher montiert war . Man wollte Ne in ein neues
System umarbeiten . aber schließlich ließ man es bei der
auteu Marke Marr -Stresemann . Es wäre zwar wün¬
schenswert aewesen. wenn man Ne auf einer breiteren
Grnnölaae aufaebaut Latte, aber was einmal nicht zu
rudern ist. soll man veraessen. Man muß sich auf bef¬
ere Taae vertrösten, trüber oder später muß es doch
unmal wieder zu einer arößeren Koalition konnnen.
m eine soaenannten aroßen. Bemerkenswert in . daß
ach die Sozialdemokratie setzt durchaus nickt koalitions-
teiudlich zeiat. Der Antraa Dißmann . der eine AbkeLr
von iedweder Koalition mit den Büraerlicken verlanate.
wurde aus dem sozialdemokratischen Barteitaa mit über¬
wiegender Mebrbeit abaeleünt. während der Antra o
Herntann Müllers , der einer Koalitionsvolitik unter
aelvissen Umständen das Wort sprach, anaenommen
wurde. Die Koalitionsvolitik Lat internationale Be-
deutuna gewonnen. In den wicktiasten Ländern Eu¬
ropas hat sie eine ausscklaaaebenöeRolle anaenommen.
Daß auf dem Berliner sozialdemokratischen Barte,taa.
der zu den rubtasten von allen vvrheraeaanaenen ae-
bört. der Koalitionsvolitik das Wort aeredet wurde , ist
für die Zukunft unseres parlamentarischen Wesens von
allerhöchster Wichtigkeit. Es aibt Aussicht auf positive
Realvolitik.

Nock fchwiertaer aesialtete sich die Revaratur der
französischen Reaierunasmasckine. Da wurde die alte
Boincareesche vollsiändia abmoutiert . Jetzt ist ein aam
neues Susiem aufaesiellt worden. Das Serriotsche. Es
siebt aanz eiaenartia aus . Das neue französische. Kabi-nett wellt lauter neue Männer auf,.

Präzis unB sicher funktionierte bis letzt die italie¬
nische Reaierunas,naschine. Da führt den Sebel die
feste Sand Mussolinis . Aber ietzt scheint sie ins Stocken
aeraten zu wollen. Ursache ist die mnsieriöse Märe des
Sozialisten Matteotti . die man den ffttfMften in die
Schube schiebt, obwohl aerade die sich an der Ermitte-
iuna der Täter rlibria beteiligen und vor allem Musio-
Nni selbst aufs äußerste tiber die Tat empört ist. Das
Verbrechen schreit in Italien zum Simmel . Seine
schnellste Aufklärung wird von allen Varwien,gefor¬dert. Die Povulari nutzen var 'eivolittsch diese Affäre
"us . indem sie eine unumschränkte Rückkehr zur aesetz-
sicken Dreiheit und d>e Aufaabe der Politik der Eiu-
'cküchteruna durch die Mehrheit fordern. Gelinat es den
Faszisten nicht, völlig ihre Unschuld nachzuweisen, dann
kann die Reaieruna Mussolinis allerdings insofern ei-
cken Stoß erleiden, indem sie eine andere Zusammen¬
setzung erfährt , was aber nickt bwderri wird , daß Mus-
Mini selbst weiter der starke Mann bleiben wird. Seine
Erfolge sind zu aroß. als daß ein Ereignis selbst
^chlinunster Art ibn aus dem Sattel Leben könnte. C. M.

M Miieslie für üos besetzte keblet.
_ Das französische Justizminisierittm veröfsentltLi

eine Bearündnna zu dem Amnestieentwurf. besten Ein-
tzrinaun« in der Reaierunaserkläruna anaektindtai
wurde. Die Reaiernna erklärt darin , daß sie die Zeit
für aekommeu kalte, eine aroße Anzahl wegen militä¬
tischer Beraebeu verurteilter Personen für siraslos z«
erklären und in arößtem Umfanae auch Delikte politi¬
scher Art. Streik -. Presse- und Wablveraeken und Ver¬
stöße aeacn die Vereins - und Gewerkschaftsaesetzaevnno
in den Straferlaß einznvezieLen. Darüber vinans sol-
sen auch die vom Staatsaerichtsvof abaenrteilten sfälle
der Amnestie unterliege «. Werner verlauat die Neaie-
nma auf ein weiteres Jahr das Recht, die von den
Kriegsgerichten verurteilten für straflos z« erklären
and kündiat an. daß sie von dieser Ermächtiauna den
liberalste« Gebranch mache« werde.

Die RückfMrnna der deutsche» Gefangene«.
^» Die Rückfüvruna der deutschen Gefanaenen. davon

31 aus St . Martin de Ree. die anderen aus der Geaend
von Lille, nach den rheinischen Strafanstalten ist. wie
aus Paris gemeldet wird , so weit aefördert. daß die
Transporte am Mittwoch in Nancu zusammenliefen.
Dorthin hatte sich auch ein Vertreter der deutschen Bot-
kckast zum Empfang der Gefanaenen beaeben.

Eine polnische Protestnote.
die Blätter melden, ist der Reichöreglerung eine

Note der polnischen Regierung mitgetetlt worden, die
wegen Nichtbeachtung der Genfer Konvention Protest
erhebt. Es handelt sich um die von Polen bereits mehr¬
fach geforderten Optionsstellen, deren Einrichtung von
deutscher Seite beim deutschen Konsulat verfügt wurde,
Die Reichsregierimg wird ihre Antwortnote der Oeffent-
iichkeit bekannt geben und den polnischen Protest als
mckeoründet zurückweisen. *v "

Der Arbeitsplan des Reichstages.
*-(=Der Aeltestenrat des Reichstages hat beschlossen, baß

der Reichstag, wie vorgesehen, anr 24. S» „i wieder zu¬
sammentreten soll. Die Tagung soll vom Dienstag bis
znm Sonnabend dauern und dann erneut eine I4tagtge
Pause eintreten, um der Regierung die für die Vorbe¬
reitung der Gesetze auf Grund des Sachverständigengut¬
achtens notwendige Zeit zu geben. Nach der Pause wird
der Reichstag Mitte Juli wieder zusammentreten, um
zu den Gesetzentwürfen Stellung zu nehmen. Mitte
August sollen die großen Sommerferien beginnen.
Der voraussichtliche Generaldirektor der Eisenbahn.

Als aussichtsreichster Kandidat für den Posten des
Generaldirektors der aus Grund des Dawesplanes zu
errichtenden Eisenbahngesellschaft wird der Ministerial¬
rat Wolfs aus dem Reichsvexkehrsministerium, ein El¬
sässer, genannt.

Die Einig, »ng mit den Eisenbahnern.
■*«#>Nach dreitägigen Verhandlungen sind nunmehr auch

die Differenzen zwischen dem Reichsverkehrsmintsterium
and dem Eisenbahnerverkvnal erleötat worden. . Die

Loynsrage tu m oem ®twie gcwst worden, dätz den Wün¬
schen des Personals entsprechend die Ortszulagen in
Anlehmmg an die Tarife der PrivatiuöufMe erhöht
wurden. Ueber die Nachtdienstzulage und deren tarif¬
liche Regelung wird im Rahmen der Besprechungen über
die Dienstöauer am kommende» Sonrmbend ei» Ab¬
kommen getroffen werden.

Di« wirtschaftliche Notlage der Landwirtschaft.
•*>Auf der Generalversammluna des Mittelfränktschen

Bauernvereins in Eichstädt hielt der Landtaasabaeord-
nete der Bäuerischen Bolksvartei und Generalsekretär
des Christlichen Bauernvereins , Dr . Schltttbaner . eine
Rede, in der er «. a. ausküürte. infolae des ungeheuren
Steuerdrucks und der lächerlich niedriaen Preise für
landwirtschaftliche Erzeuaniste sei die deutsche Land¬
wirtschaft heute vollkommen zerrüttet und stebe unmit¬
telbar vor der Katastrovbe. Wenn die bisberiae Politik
der Reicksreaternna und des Reickstaaes den deut¬
schen Bauern aeaeuüber nur noch ein halbes Jahr wei--
teraeführt werde, sei die Gefahr einer Banernrevoln-
tion akut.

Bester««« t« der Finanzlaae Frankreichs.
»-»-Die Jinanzkommission des französischen Senats hat

seit zwei Monaten ihre erste Sitzuna abaeüalten. Der
Präsident der Komm isivu aab läüaere Erklärungen
übe die Finanzlage . Er teilte u. a. mit. daß seit 14
Taaen eine bedeutende Bermebrnna der Ankäufe von
iintionalen Ber ridiannasscheinen zu verzeichnen fei.
was ein Beweis der Erstarknna des Brestines des
Staates fei.

Aus dem englische« Uutcrbause.
r-^ Das englische Unterhaus lehnte mit 278 acaen 272

Stimmen die erste der von Baldwin einaebrackten Re¬
solutionen über die Reicksvorzuaszölle ab. wonach ae-
irocknete drückte aus den Kolonien von allen Einfubr-
zöllen befreit sein sollen. Die' 2.. 3. und 4. Resolution,
die sich auf Tabak. Wein und Zucker aus den britischen
Kolonien bezieht, wurde mit ähnlicher Mehrheit abae¬
leünt. Baldwin teilte daraufhin mit. daß er auf die
übrtaen Resolutionen verzichte.

Abbruch der englisch-mexikanischen Beziehnnae«.
*-* Großbritannien bat die Bezieüunaen zu Meriko ab¬

gebrochen und den Schutz seiner Interessen Amerika
und Chile übertragen . Die amerikanische Botschaft in
der Stadt Mexiko bat bereits die Archive der britischen
Notschaft, die sich im Gewahrsam von Cummins befan¬
den. in ihre Obhut aenommen.

Macdonald erklärte im englischen Kabinettsrat . der
'ich mit dem mexikanischen Zwischenfall beschäftigte, die
Negierung sei nach wie vor der Ansicht, daß Cummins
»ichl gegen die Gesandtenpflichten verstoßen habe. Die
nextkanische Regierung habe aus das Protesttelegramm
Nacdonaldö geantwortet , sie fordere die bedingungslose
Abberufung Cummins und sehe sich genötigt, ihn anöe-
cenfalls auszuweisen. Man betrachtet die Lage in Lon.
dvn auf Grund der Antwort der mexikanischen Regie,
aöiß als seür,erust-

Die wilöe Hummer, j
Roman von Erich Friesen.  !

76) (Nachdruck verbv.en.)
näher 'Norbert seinen, Ziele kommt, um so mehr

wächst seine Unruhe. Wirv nicht die nächste Snniüe
über sein Lebensglück entscheiden?

Glück —?
Kann für ihn überhaupt noch die Rede sein von

Glück nach dem Vorgefallenen? . . .
Jetzt sieht er in nicht allzu weiter Ferne zwei Reiter

borbeisprengen. Scharf heben sich die Profile in der
durchsichtig klaren Luft ab.

Norbert beißt die Zähne aufeinander. Er hat die
beiden erkannt.

Es ist sein Weib und — Gerald v. Trotha ! —
Karl Heinzius sitzt, nach soeben beendeter schwerer

Tagesarbcit, vor seiner Hütte und schmaucht seine Nach-
mittagspfeise.

Ta nähern sich zwei Reiter : Bobby und ein fremder
Herr. Beide halten vor der Hütte an.

Bobby deutet mit dem Taumen aus Karl HeinztuS
und reitet dann weiter, während der fremde Herr ab¬
springt.

Beim Anblick der vornehmen Erscheinung deS
Fremden nimmt Karl die Pfeife aus dem Mund.

Ter Fremde zieht den Hut.
, .Herr Karl Heinzius?"

„Ter bin ich. Und Sie ?"
„Norbert v. Achenbach!"

^ Karl springt auf und schaut nach rechts und links.
Ta Hunrmeichen nirgends sichtbar ist, fordert er seinen

Gast durch eine kaum merkliche Kopfbewegungauf, ein¬
zutreten) doch hält er es nicht für nötig, ihm einen
Stuhl anznbieten.

„Mir scheint, ich bin Ihnen nicht gerade willkoin-
men?" bemerkt Norbert.

„Allerdings nicht," erwidert Karl mit einer Ruhe,
die seltsam gegen die Erregtheit deS andern absucht.
„Darf ich fragen, was Sie zu mir führt ?"

„Ich suche meine enrftohene Frau ."
„Co —? . . . Was wollen Sie von ihr ?"
„TaS ist eine Sache, die keinem andern Zwas an-

gsht, als meine Frau und mich!"
Karls Stirn rötet sich.
„Ta sind Sie im Irrtum , mein Herr . Meine Pflege¬

tochter ist zu mir zurückgekehrt) sie befindet sich unter
meiner Obhut ."

Auch Norbert steigt das Blut zu Kopf.
„Befindet sich auch Gerald v. Trotha unter Ihrer

Obhut ?" spöttelt er, die kräftige Gestalt des Goldgrä¬
bers verächtlich mit den Blicken messend.

Eine Sekunde ist es, als wolle Karl sich auf ihn
stürzen. Doch bezähmt er sich-

„Sie scheinen an Wahnideen zu leiden!" erwidert er
mi tspöttischem Lachen.

Seine scheinbare Ruhe bringt Norbert immer mehr
auf.

„Leugnen Sie nicht! Ter junge Mensch ist hier.
Ich habe die beiden vorhin zusammen gesehen!" ruft
ec heftig.

„Und wenn auch! Was schadet das ?"
„Sie scheinen über die ganze Sache falsch unter¬

richtet zu sein!"
„Oder Sie !"

„Mein Weib verließ mich um dieses Burschen
willen !"

„Tas ist eine Lüge!"
Norbert erbleicht bis in die Lippen.
„Sie vergessen, zu wem Sie sprechen!"
„Turchaus nicht! Ich spreche zu dem Leutnant Nor¬

bert v. Achenbach. Und der Herr Leutnant hatten das
Geld meiner Pflegetochter nötig!"

„Unverschämter!" preßt Norbert zwischen den Zäh¬
nen hervor und hebt die Hand zum Schlage; doch vor
dem kalten, drohenden Blick des Goldgräbers ..nkt sie
wieder herab.

Eisig -s Schweigen.
Beide Männer atmen schwer. Es ist, als höre man

das rasche Pochen der empörten Herzen.
Tann greift Karl wieder zu seiner Holzpfeife, die

er in der ersten Erregung fortgeworfen hatte.
„Wer von uns recht hat, werden wir gleich ent¬

scheiden," sagt er mit unheimlicher Ruhe und öjsnet
eine Schublade.

„Ich verstehe nicht —"
„Sie werden gleich verstehen."
Karl nimmt zwei Pistolen heraus und sieht nach,

ob sie geladen sind.
„Ich könnte Sie niederknallen wie einen Hund für

die Beleidigung, die Sie meiner Pflegetochter angetan
haben," meint er, gemütlich pfaffend. „Aber auch ich
habe Ehre tm Leibe. Obgleich ich nur ein einfacher
Goldgräber bin und kein Baron und Leutnant ."

Und mit einer spöttischen Bewegung reicht er Nor-
bert die Waffe.

Tann öffnet er die Tür und ruft hinaus:
(Fortsetzung folgt.)



An unsere Postbezieher!
Mit dem 1. Juli treten im Zeitungsvertrieb neue

Postbestimmungen in Kraft. Nach denselben soll unser
Verlag 30 Eoldmark im Voraus zahlen für den Vertrieb
der „Flörsheimer Zeitung" im 3. Quartal. Wir können
deshalb die„Flörsheimer Zeitung" nicht mehr wie seit¬
her der Post zum Vertrieb übergeben. Werden vielmehr
die „Flörsheimer Zeitung" allen denen, welche sie weiter
beziehen wollen, direkt unter Kreuzband zusenden.
Bedingung ist vorherige Einsendung

von Mk. 1.33 für monatlichen
oder Mk. 4.05 für vierteljährlichen

Bezug unter Angabe der genauen Adresse.
Der Verlag.

Lokales.
Flörsheim am Main, den 21. Juni.

f Herr Förster Stotz, Raunheim, der lange Jahre
als Förster unserem hiesigen Eemeindewald Vorstand, ist
im Alter von 65 Jahren verschieden. Er ruhe in Frieden!

Gewitter. Bei dem am Fronleichnamstag staitge-
s indenen, heftigen Gewitter, wurden verschiedene hie¬
sige Gebäuden von „kalten" Blitzschlägen getroffen.
Größere Schäden sind nicht entstanden, nur einige Zregel
und Mauersteine wurden zerstört.

s Die Fronleichnamsprozession verlief von guter
Witterung begünstigt in schöner und erhebender Weise.
Das Hochamt verherrlichte der hiesige Kirchenchor unter
Leitung des bewährten Dirigenten Herrn Lehrer Still-
ger. Bei der Prozession war die Beteiligung eine sehr
zahlreiche. Die Straßen und Häuser, die der Umzug
berührte hatten reichen Schmuck angelegt. Die Prozession
gewährte durch die wehenden Fahnen, die Klänge
der Musik und die weißgekleideten, religiöse Embleme
tragenden Kinder einen ergreifenden Anblick.

Freie Sportvereinigung. Die Abt. Turner und
Sänger beteiligen sich an dem morgen in Rüsselsheim
stattfindenden Arbeiter-Sportwerbetag. Näheres ist in
den Vereinsnachrichten zu ersehen.

Theater im Sängerheim. Wir verweisen nochmals
auf die morgen abend8 Uhr, im Sängerheim stattfin¬
denden Vorstellung des Wiesbadener Volkstheaters und
empfehlen ein Besuch. Preise der Plätze inkl. Lust¬
barkeitssteuer Mk. 1.20 und 0 65.

Welche Suppe kochen wir heute? Die Beantwortung
dieser Frage macht der Hausfrau kein Kopfzerbrechen
mehr. Sie greift zu den beliebten„Maggi's Suppen",
die wieder in vielen Sorten zu haben find, z. B. Eier-
Nudeln, Eier-Sternchen, Erbs, Erünkern, Kartoffel,
Königin, Ochsenschwanz. Pilz, Reis, Reis mit Gemüse,
Tapioka echt, Tapioka-Julienne. In kürzester Zeit steht
eine wohlschmeckende, nahrhafte Suppe auf dem Tisch.

Gesangs-Wettstreit.
Bei dem am vergangenen Sonntag in Dieburg statt¬

gefundenen Gesangs-Wettstreit errang der Gesang-Verein
„Sängerkranz" Dietzenbach(105 Sängerj unter der Lei¬
tung des Herrn Musikdirektors Aug. Schucht, Frankfurt
am Main, unter 61 Vereinen in der 1. Stadtklasse im
Klaffenstngen den 1. Preis, im Ehrensingen den 1
Ehrenpreis und im höchsten Ehrenstngen ebenfalls den
1. Preis. Außerdem erhielt Herr Schucht, da er die
höchste Punktzahl erreichte, den 1. Dirigentenpreis.
Der höchste Ehrenpreis ist ein wundervoller Pokal, ge¬
stiftet von dem schwäbischen Sängerbund in „Amerika".
Wenn man die starke Konkurenz(Witten/Ruhr und
Fechenheim) in Betracht zieht, so bedeutet es für den
Dietzenbacher Verein, besonders aber für Herrn Schucht
eine ganz vorzügliche Leistung. Wir gratulieren gen. Ver¬
ein und Herrn Schucht und wünschen, daß derselbe auch
in Zukunft solche Erfolge erzielen wird.

— Falsche Reichsbanknoien über 1« Bil¬
lionen Mark . Von den in letzter Zeit ausgegebenen
Reichsbanknoten über 10 Billionen Mark mit dem Da¬
tum des 1. Februar 1924, die ihren Schutz in einem
natürlichen Wasserzeichen— Eichenlaub und Kreuzdorn
in ornamentaler Verarbeitung darstellend — und in
den im Papierstoff eingebetteten Pflanzenfasern tragen,
sind Fälschungen aufgetaucht, die als solche an dem
Fehlen oder der mangelhaften Nachahmung der Echt-
heitsmerkmale — Wasserzeichen und Pflanzenfasern —
uuschtver zu erkennen sind. Vor Annahme dieser Fäl-
schungen wird gewarnt. Den besten Schutz vor der
Annahme von Falschstücken bietet die Kenntnis des
Aussehens und der Beschaffenheit der echten Noten.
Für die Aufdeckung von Falschmünzerwerkstättenund
dahin führende Angaben zahlt die Reichsbank hohe
Belohnungen.

— Johanniswürmchen . Jetzt, wo der Som¬
mer seine Herrschaft antritt , wenn die Rosen blühen
und das Korn reift in lauer Sonimernacht, da kann
man an warmen Abenden die Glühwürmchen beobach¬
ten, die gleich „fliegenden Sternen " in der Luft um¬
herschwirren. Sie tändeln und scherzen so fröhlich im
Grünen und leuchten im Lichte, das an die Smaragde
erinnert. Johanniswürmchen nennt man sie, da sie
an Johannis den Täufer, den Erleuchter der Irren¬
den, erinnern. Sie müssen ihr Licht um Johannis
herum znm nächtlichen Zanberspuk leihen, wenn Frei¬
kugeln gegossen werden oder auf den Kreuzwegen nach
Schutzen gegraben wird . Die umherschwirrenden Leucht¬
tierchen sind Männchen, die Weibchen können nicht flie¬
gen, leuchten und locken aber sitzend zwischen Gräsern
und Sträuchern. An stillen und namentlich warmen
Tagen stiegen die kleinen Käser ln der Lust umher,
dabei helleuchtend, so daß dieser Anblick, besonders
wenn der Leueütkäk« in gröberer Anzahl anstritt. rei¬

zend ist. Die Eigentümlichkeit des Leuchtens m oer
Dunkelheit wird bei diesen Käferchen durch eine eigen¬
artige Vorrichtung an den Körperteilen hervorgerufen,
die phosphoreszierend wirkt und so in der Dunkelheit
Hellen Schein von sich gibt. Besonders an Hecken,
Felsen und Moosen und in der Nähe solcher auf Wie¬
sen sind die Johanniswürmchen zu beobachten.

— Vom Sonnenbrand . Mit dem Einsetzen der
heißen, trockenen Sommerwitterung sieht man wieder
viele von der Hitze rotgebrannte Gesichter, Nacken und
Arme. Lernen mit empfindlicher Gesichtshaut setzt der
Sonnenbrand oft hart zu uud je länger der nnge-
schützte Aufenthalt in der Sonne ausgedehnt wird, desto
schwerer sind dann gewöhnlich die Nachwirkungen des
Brandes . Deshalb ist zu empfehlen die Ham im
Sommer mit zweckdienlichen Mitteln zu pflegen, was
durch Zusätze znm Waschwasser, wie Borax, Benzol-
tinkwr, öfteres Einreiben der Haut mit Zitronensaft
und fleißiges Einsetten mit milder Hautcreme gesche¬
hen kann. Ein sehr empfehlenswertes, aber nur wenig
bekanntes Hausmittel ist auch das Waschen bezw. Be¬
feuchten der Ham mit Bierschaum. Alle diese Mittel
beseitigen die unangenehmen und schmerzhaften Wir-
kungen des Sonnenbrandes.

*30 GrüH Hitze?
Abgesehen von wenigen heißen Stunden , hat bis¬

her die drückende Hitze des Sommers noch nicht aus
uns gelastet; im Gegenteil, morgens und abends war
es oft noch so kühl, daß ein Ansenthalt im Freien
nicht angenehm war . Aber der Hochsommer steht erst
vor der Tür und, was nicht ist, kann noch werden.

Daß unser Wohlbefinden und unsere Arbcitssreu-
digkeit, ja unsere Gesundheit unter dem Gluthauch
übermäßiger Hitze leidet, wenn das Thermometer auf
30 Grad Celsius steigt, ist nicht verwunderlich; sind
wir doch mit allen unseren Lebensgewohnheiten gegen¬
über hohen Wärmegraden meist nur wenig gerüstet.
Trotzdem aber auch ist der Einzelne inlstande, den
störenden Einfluß ungewöhnlicher Hitze innerhalb ge-
wisser Grenzen erheblich zu mildern.

Unser Körper befltzt natürliche Schweißvorrichtun¬
gen, die dafür sorgen, daß die Jnnentemperatur des
Körpers nicht in dem gleichen Maße steigt, wie die
Temperatur der umgebenden Luft. In der Hitze öff¬
nen sich die Poren der Schweißdrüsen und die über¬
schüssige Wärme wird durch den an der Hautoberfläche
verdünstenden Schweiß abgegeben. Daraus folgt, daß
man eine Kleidung wählen muß, die diesen Verdun¬
stungsprozeß begünstigt oder wenigstens nicht zu sehr
hindert. Allzu dicke und eng anliegende Kleider ver¬
hindern die Wärmeabgabe. Dunkle Stoffe sangen viel
Wärme ein und teilen sie dem Körper mit. Darum
wähle man weite, helle, wenn es sein kann, weihe
Kleidung.

Nicht minder wichlig als die Kleidung ist die
Nahrung. UnwilMrlich sucht man in den Tagen brü¬
tender Sonnenhitze die Aufnahme v n Speisen auf ein
Mindestmaß herabzusetzen, dafür aber mehr oderweni-
dem § 11 zu huldigen. Würden wir wie im Winter
reichlich feste Nahrung zu uns neh en, so würden wir
damit etwa das gleiche tun, als wenn wir in einem
von der Sonnenhitze durchwärmten Zimmer noch den
Ofen heizien. Reichliche Nahrnngszufuhr, besonders
Fett , wirkt im Körper wie Feuerung im Ofen. Da¬
her sollten Gemüse, Obst, Salat , Reis , leichte Mehl¬
speisen, Brot und mageres Fleisch während der heißen
Tage die Grundlage unserer Ernährung bilden.

Kalte Getränke tragen schon durch Anregung der
Schweißabsonderung zur Abkühlung des Körpers bei.
Doch fördert ein Uebermaß keineswegs das Wohlbe¬
finden. Auch ist bei kalten  Getränken immer Vor¬
sicht geboten. Wer bei großer Hitze wirklich mit Ge¬
tränken eine wohltuende Wirkung erzielen will , der
mache sich von dem üblichen Brauch frei, zu den alko¬
holischen zu greisen. So erfrischend sie im ersten Au¬
genblick munden, so schädlich wirken sie schon nach
kurzer Zeit; denn Alkohol erhöht — und das Gegen-
teil will man doch mit ihrem Genuß erreichen! — die
Körpertemperatur und übt bei Hitze einen doppelt er¬
schlaffenden, lähmenden Einfluß aus.

Daß man angestrengte körperliche Arbeit, nament¬
lich in der prallen Sonnenhitze, auf ein Mindestmaß
beschränken muß, ist etwas, was man ganz von selbst
zu tun geneigt ist. Ein sehr wirksames und zugleich
angenehmes Mittel , die Körpertemperatur herabzu¬
setzen und damit oen störenden Einfluß sehr hoher
Temperatur herabzumindern, ist bekanntlich ein er¬
frischendes Bad in den blauen Fluten.

Beobachtet man diese Vorsichtsmaßregeln, so wird
man der während des langen Jahres so oft vermiß-
ten lieben Sonne nicht gram sein, wenn sie es an
einigen Tagen scheinbar zu gut mit uns meint und
die Quecksilbersäule über 30 Grad anzeigt. Gleichzeitig
wird man dann geschützt sein gegen eine gefährliche
Wärmeflaunng im Körper, die sich verderbenbringend
als Hitzschlag oder Sonnenstich kundgibt. > P r e d i.

MÜS Bin Genuss I
sind

MAGGT Suppen
Erbs, Eier-Nudeln, Eier-Sternchen , Qrünkern , Kartoifel,
Königin, Pilz, Ocbsenschwanz, Reis, Reis mit QemDse,

Tapioka echt, Tapioka-Julienne usw.

Kehlung au! den
Nomen MAG QI

Aus Nah und Fern.
Ein langer Sommer ? Ein gutes Zeichen für

einen langen Sommer wird allenthalben am Rhein be¬
obachtet. Während die Jungstare sich zu gemeinsamen
Flugübungen schon jetzt auf den Wiesen versammeln,
tragen die alten Stare aufs neue zu Neste für eine
zweite Brut . Hoffentlich stimmt die Prophezeiung der
Vogellundigen aus einen rechten Sommer.

Das .Pfingstgewitter . Die Schäden, die das
Pfingstgewitter im Landkreise Neuß angerichtet hat,
sind noch bedeutend größer als sich bisher übersehen
ließ. Nach den abschließendenErmittelungen wurde
die Ernte von 800 Morgen vollständig vernichtet. Der
Gesamtschaden beläuft sich aus 1 179 000 Goldmark.

Biel Lärm um nichts . In nicht geringen
Schrecken wurde dieser Tage eine Familie in O b e r-
h ü ch st a d 1 im Taunus versetzt. Ihr einziges vier¬
jähriges Mädchen war spurlos verschwunden. Das
Dorf, die Umgebung, der Weiher wurden vergeblich
abgesucht. Spät abends wurde das Fremdenzimmer
betreten und siehe da, das Kind hatte sich in das
Fremdenbett gelegt und schlief.

Oper am Fernsprecher . Dem Reichspostmi¬
nisterium, Abteilung München, ist es durch eine Er-
sindung gelungen, das Problem der Opernübertragung
durch Fernsprecher nunmehr eingehend frei zu lösen.
Im Münchener Nationalthealer wurde erstmalig eine
elektrische Opernausnahme größeren Stils mit rund
100 aus dein Orchester der Bühne verteilten Milro-
phonen durchgeftihrt, welche die Stimmen der Sänger
und Instrumente Mitnahmen. Die Töne werden dann
auf das Fernsprechnetz weitergeleitet. Die Uebermitt-
lung erfolgt nach dem neuen Schaltungsprinztp in der
Weise, daß jedem Teilnehmer des Fernsprechanschlusses
durch «ine einfache Zusatzeinrichttmg die Möglichkeit ge¬
geben werden kann, Opern anzuhören. Bei dem Rus
eines Teilnehmers wird der Anschluß an die Oper
automatisch unterbrochen.

Verurteilter Postdirektor . Vom Hamburger
Amtsgericht wurde der seit 33 Jahren im Dienste der
Post stehende Direktor des Postamtes Barmbeck wegen
Unterschlagung und Beseitigung eines Briefes zu 13
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬urteilt.

Map « Flow . Bekannilich hat es eine engiiscy^
Firma übernommen, die in der Bucht von Scapa Flow
versenkte deutsche Flotte zu heben. Taucher, die das
Grc ßkampfschiff„Hindenburg" untersuchten, erklären die
Hebung für möglich. Inneneinrichtungen und Ma¬
schinen waren vollständig unbeschädigt.

Dampferzusammenstotz. Nachts stießen in W e st-
,ork  bei den Lofoten die beiden norwegischen Damp¬
fer „Haakon Jarl " und „Koog Harrald" in dichtem
Nebel zusammen. Der Dampfer „Haakon" ging unter.
18 bis 20 Personen, meist Kinder, ertranken. Der zweite
Dampfer wurde nur wenig beschädigt.

Polizeilicher Eingriff . Nach der Wiener Ar-
beiterzeitnng griff in dem Gußwerk bei Mariazell im
Verlaufe von Auseinandersetzungen zwischen Streiken¬
den und Arbeitenden die Gendarmerie ein und ge¬
brauchte die blanke Waffe. Zwölf Arbeiter und ein
Kind wurden verletzt.

Russisches Todesurteil . Der ehemalige Stabs-
kapitän und Leiter der Spionageavteilung von Boris
Sawinkow, Noffelewitsch, wurde vom obersten Gerichts-
Hof in Petersburg zum Tode durch Erschießen verur-
teilt.

Einwanderung nach Sowjetrußlaud . Nach einer
Meldung der „Prawda " trifft eine Gruppe deutscher Ar¬
beiter aus Solingen in diesen Tagen in Petersburg
ein. Ein Teil der Arbeiter soll an den dortigen Fa¬
briken angestellt werden, während sich die übrigen ins
Wolgagebiet begeben, wo ihnen Land zwecks land¬
wirtschaftlicher Kommunen in Aussicht gestellt worden
sei. Nach einer anderen Pressemeldung handelt es sich
um eintausend Arbeiter, die um Ueberweisung von
3000 Desjatinen Land nachgesucht haben. Die Ein¬
reisegenehmigung sei von der Sowjetregierung nur
unter der Bedingung erteilt worden, daß die Einwan-
derer die Kosten der Uebersiedlung und der Einrich¬
tung ihrer Kommunen selbst bezahlen.

Beraubte Amerika -Post . Auf dem Dampfer
„Beigenland" der Red Star Line haben Angehörige
der Schiffsmannschafteinen am 8. Mai von Newyork
abgesandten Briesbeutel mit Einschreibsendungen für
Gennep-Hannover während der Fahrt von Newyork
nach England geöffnet und beraubt. Bei der Feststel¬
lung des Inhalts durch das Postamt in Plymouth
waren von den 923 Einschreibbriefen, die der Beutel
enthalten sollte, nur noch 900 vorhanden. 392 Briese
hatten die Diebe geöffnet. Es handelt sich um Sen¬
dungen, die in den Vereinigten Staaten von Amerika
von Ende April bis 8. Mai zur Post gegeben worden
sind.

Vereitelter Schmuggelversuch. Im New Yorker
Hasen wurde ein Versuch, deutsche Narkotika im Werte
von etwa 2 Millionen Dollar nach Amerika einzu-
schmuggeln, von Zollbeamten vereitelt. Zwei Schmugg.
ler wurden verhaftet. Die Zollbeamten behaupten, der
Schmuggel sei von einem deutschen Syndikat in Bre-
men organisiert. '

Sport und Spiel.
Sp.»ü. 07 Kriftel— 8p.-v. 09 Flörsfjeim. Am mor¬

gigen Sonntag weilt der diesjährigeA-Meister Kriftel
mit seiner1. und 2. M. liier zu Gast. Kriftel präsentiert
z. Zt. stärksteA-Klaffe. Es ist ein spannend intereffanles
Treffen zu erwarten. Hoffentlich ist die neuaufgestellte
hiesige Elf bei dem morgiaen Spiele vor dem Tore ent¬
schlossener. Vielleicht wiikt auch anläßlich des großen
Gegners ein oder der andere, sich im Sommerurlaub be¬
findende, „alte" Kempe mit, was sehr zu wünschen wäre.



Schach. Der Schachklub Flörsheim trägt morgen
das aus dem Jahre 1922 noch fällige Rückspiel gegen
die 2. Klasse des Schachvereins Wiesbaden aus . Der
Wettkampf, der voraussichtlich an 10 Brettern stattfindet,
beginnt pünktlich 21/a Uhr, im Gasthaus Adam Becker.
Alle Freunde des edlen Schachspiels seien hierdurch auf
die Möglichkeit, sich durch den Besuch dieser Veranstal¬
tung eimgegenutzreicheStunden z. verschaffen hingewiesen.

Nebenstehend die
Auflösung zum„Dia¬
gonal-Nätsel" vom
13. Juni . Diebeiden
um die Jugender¬
ziehung in Flörsheim
verdienten Personen
waren Hauptlehrer
Urso» und Geistlicher
Rat Spring. Dem
Rätselonkel ist ein
Fehlerchen unterlau¬
fen: „Urson" schreibt
stch ohne „h", aber
das macht nichts.
Richtige Lösungen
sandten ein : Josef
Schlecht, Bleichste;

u M G A N G
F R E U N D

R 0 s I N I
K A R O L A

TS p E c H
s A F R A N

schlecht, Bleichste : d. . . . . ■—— — — ——— —
joh . Vechtluft, Untermainstr . ; 2oh . Bauer jr „ Untermainstr . 21
4ä1ha Dienst,Grabenstr . 53. _ __

Amtliches.
M. «dInMMwni

im Eemeindewald Flörsheim a. M.
Am Mittwoch , den 25. ds . Mts kommen aus den

Distrikten 11, 14. 36, 37 u. 40 nachstehende Holzsortr-
mente öffentlich meistbietend zur Versteigerung:
13 St . Fichtenstämme mit 2,36 Fm. Inhalt
10 St . Fichtenstangen 1. Klasse nnt 0,90 Fm .Inhalt
14 St . Fichtenstangen 2. Klasse mit 0,84 Fm. Inhalt
16 St Fichtenstangen 4. Klasse mit 0,32 Fm. Inhalt
43 Rm Kiefern Radel , 3 und 5 Meter lang
40 Rm . Kiefern-Knüppel

3 Rm Kiefern-Reitzbengel . ^ ,
Zusammenkunft und Anfang Distrikt 11 (Grohaus-

schneise vormittags 9 Uhr._
Als gefunden wurden abgegeben :

1 Etui mit Brille und 1 Peitsche. Eigenrumsan-
sprüche können aus den» Rathaus , Zimmer Nr. 10 geltend
gemacht werden. . _ _

Flörsheim a. M ., den 21. Jum 1924.Der Bürgermeister . Laua.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 22. Juni
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt, 2 Uhr

Christenlehre und sakr. Andacht. — Eemeins . hl. Kom. der
Schulkinder ; Monatskom . des Jüngl .-Vereins.

Montag 6 Uhr Amt für Kath . Kilb geb. Schellheimer . 6.30 Uhr
Amt für den gef. Josef Schütz

Dienstag 6 Uhr hl . Messe Stefan Martini statt Kranzsp. Schwestern¬
haus 6.30 Uhr Amt für Sofie Ruppert geb. Keller.

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe im Krankenhaus , 6.30 Uhr Amt für
Apollonie Müller.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , 22. Juni , nachmittags 1,30 Uhr Gottesdienst.

Israelitischer Gottesdienst
Sonntag , 22. Juni.

4 Uhr nachmittags . Minchagebet mit Predigt-
Sr . Ehrwürden Herrn Bezirksrabbmer Dr . Lazarus -Wiesbaden.

■̂ 1*®**Tüü* nieh*? I
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All diu hübscheri modernen Sachen in ihren troimdlichen p - fl-eo

„„ Sie so bequem waschen I Machen Sie einmal an einem kleinen
können Sie s ^ werdcn selbst überrasch ! sein . ' wie schon
S «üd Nalür & h behandelt man Wolle und Bimtsacben stets hand-

W “ w' V f-ewaschene Wotlsachen bleiben locker und .weich^
W verlierende Fori/nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen.. . .

Sv.-B. Mel a 511 M.  prallem
V . . vif . 9 Mannschaft1.30 Uhr. 1. Mannschaft3 Uhr.

1. und 2. Mannschaft auf dem hiesigen Platze.
Heute Abend Spielerversammlung.

Während der Geschiiftmann ruht,
arbeiten seine Inserate ! I!

Eingesandt.
In letzter Nr . der Flörsheimer Zeitung hat Herr Heinrich

Drebler ir im Auftrag mehrere Milchverbraucher , nach Vogel¬
strau .Manieren die Lichtseiten des neuen Unternehmens des Herrn
Josef Kaus der Oeffentlichkeit unterbreit ^ . Ich bm der Letzte,
der nicht eine Einrichtung unterstützt, welche ' n sozialer Hinsicht,
aani besonders für die Minderbemittelte von Vorteil ist. Aber
eins darf man jedoch nicht aus dem Auge lassen, wir wissen doch
nur du genau , datz in Flörsheim nicht soviel Milch produziert
wfld als in Wirklichkeit gebraucht wird . Die Erfahrung hat uns
ferner gelehrt , dast dort wo eine Konkurrenz am Platze ist, auch
eine Verbilligung in der Reget eintreten mutz.

Auch soll man nicht vergessen, datz es Zeiten gegeben hat , wo
Ziemlich Milch in Flörsheim vorhanden war . aoer nur für einen
bestimmten Teil der Bevölkerung und da war es für manchen gut,
datz der Wickerer- und Massemer-Milchmann kumme ist. Also Herr
Dretzler nur keinen Uebereifer an Tag treten lassen, wn wissen
nicht welche Zeiten noch kommen können, wo wir vielletcht froh
w^ e'n, das wieder zu haben, welches Sie heute für nicht mehr

"^ Lasten ^wir jeden Menschen gehen. Was wir haben wissen
wir , was da kommt müsten wir abwarten . Wenn Herr Dretzler
das Sauer werden der Milch befürchtet, so mag er sich beruhigen,
denn nach Frankfurt kommen täglich tausende Liter Milch, von
unaefäbr 20_ 30 Ortschaften, wenn diese Milch alle sauer wurde,
"" wären wir hier in Flörsheim , schon längst in Essig übergegangen.

Motto : Man soll leben und leben lasten.
Mehrere Verbraucher der alten Lieferanten.

I . A. : Philipp Friedrich.

Oie erhabenste Pflicht
ist die Mutterpflichtl

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute Mittwoch Nachmittag 2 . 15 Uhr meine

»käää = *
Frau Anna "Will

geb . Sauter
plötzlich und unerwartet , im Alter von 39 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzeruillt an.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

i. d. N.
Alois Will und Kinder.

Flörsheim. Scheera . D., Ertingen, den 18. Juni 1924.
Die Beerdigung findet statt: Samstag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhaus

Wickererstrasse 14 aus.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht , dass heute abend 8 Uhr

unser lieber Vater , Schwiegervater ^ Grossvater , Bruder , Seins agt
und Onkel

Herr Georg Stotz
Förster i. R.

nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertragenen Leiden
nach vollendetem 65 . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Raunheim, den 18. Jum 1924.
Die Beerdigung findet am Samstag, 21. Juni,

vom Trauerhause aus (Mainstrasse 0) statt.
nachmittags um 3,30 Uhr

Moderne Billige

Möbel
Herren-,Speise - u.Wohnzimmereinrichtungen
Schlafzimmer dre&ĝ sSk . 300 400G.-M.
bessere Ausführung mit Marmor u. 2 Spiegel 400- 500 G.-M.
feinste Kücheneinrichtungen von . • .^ 0- 300 G
Große Auswahl in fertigen Zimmer - u Kuchenstuhlen v . 6,50 an

Gleichzeitig offeriere ich (Gelegenheit ) gj -g \\

sowie alle Einzelmöbel : Kleiderschränke 1-, 2- u . 3-türig,
Waschkomoden, Nachtschränke und Bettstellen , Zimmer-

und Küchentische, Vertikos und Buffets.

Schreinerei P0 ^ 01 *\ /̂OllSt3iClt
Vertreter *. Fritz Kohl , üntEcke Kam
Daselbst Ausstellung u. Verkauf. Teilzahlung gestattet

J Eddersheim.
Untermainstrasse 17.

Ecke Karthäuserstrasse.

Freie Smliereiiiimm
Abt. Sänger u. Turner.

Morgen Sonntag , den 22.
Juni beteiligen sich genannt.
Abteilungen an dem Sport-
werbetag in Rüffelsheim.
Abt. Turner Abmarsch um
6.30 Uhr, Abt . Sänger Ab¬
marsch um 12 Uhr an der
Fähre . Um 1 Uhr Massen¬
chorprobe in Rüsselsheim.
Freunde und Gönner des
Vereins find herzlich einge-
ladem _
M . Wellmmin.

Alle Mitglieder und Schutz¬
mitglieder find freundlichst
eingeladen , morgen an dem
Fahnenweihfest des Bruder¬
vereins Hochheim teilzunehm.
Zusammenkunft 1 Uhr im
Gesellenhaus , Abfahrt 1.23
Uhr. Der Vorstand.

Ein brauner

Kiüderjlhiih
auf dem Wege Eisenbahn¬
straße bis Kirchstraße ver¬
loren gegangen . Abzugeben
gegen Belohnung im Verl.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦

Mtiger SekliigelbMe
der an selbständige saubere Arbeit gewohnt
in der Mästerei und Verarbeitung von Wild

bewandert ist,

gesucht.
Eintritt möglichst sofort.

Angebote mit Beifügung von Zeugnissen an

Gebe, de Haan, Duisburg
Oberstrahe 27 . Telefon '

<►
#
#
❖♦
#
#
*
#
*♦
«8>♦

^ # # # #

Zwei Mücken mit einer Platsche
schlagen Sie, wenn Sie ihre Geschäfts- undFamiltcn-

Nachrichten durch d. Flörsheimer Zeitung
bekannt geben : Erstens sparen Sie viel

Geld, denn Drucksachensind sehr
— teuer und zweitens —

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse
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Wohnungen für Brautleute
sind nicht die einzigen Sorgen , sondern auch die der Möbel-Ausstattung . Viele Menschen verdanken ihr gemütliches Heim unserem rechtzeitigen Rat.
Auch heute empfehlen wir dringend von nachstehender Offerte, der jedes Konkurrenzangebot weit zurücksteht , soweit als möglich Gebrauch zu machen.

Serie I. Echt Eichenschlafzimmer , bestehend aus:
1 Schrank , 2 Betten , 2 Nachtschränke und 1 Waschkommode.

v, Q.-M. 280 anModell Nr 130 J
Nr. 150 J gr. 3türiger Schrank

gr . 3tiirig. SpiegelschrankNr. 180 J
Nr. 180 E „ „
und andere Modelle mehr zu Q.-M. 850 bis 1000.

Speise -, Herrenzimmercompi. m. Tisch und Lederstühle
Naturlasierte Küchen

m. Christ , fac. Spiegel —^ —u. echtem Marmor v. Q.-M.
„ v. Q.-M. 550

v. Q.-M. 750 „

V. Q .- M . 345 an
v. G.-M. 150 an

Serie II. Echt Nussbaumschlafzimmer , Kirschbaum -, Birke- od. sonstiger
Holzart, teilweise innen und außen poliert.

Modell Nr. 130 J
Nr. 150 J

v. Q.-M. 350 an
gr. 3türig . Spiegelschrk . | m. Christ , fac. Spiegel
mahag. o. Nuhb. mattiert j u. echt . Marmor v. Q.-M. 535 „
do. poliert . . . 575 G.-M.

Nr. 180 J gr. 3türig. Spiegelschrank „ v. Q.-M. HA5 „
Nr. 180 E gr. Schrk. mittl. Tür. zurückgebaut „ v. Q.-M. 850 „
Nr. 200 F Hochelegant . Zimmer innen u. auben pol. in dkl. mahag., Kirschb.

Maserbirke o.Nu&b., best , aus : Ankleideschrk ., Frisier - , .
toilette , 2 Nachtschrk . m. Qlaspl . 2 Bett . m. Aufb. Q.-M. « 4 " "

Woll-Matratzen von Mk. 30 an. —• Pateolrabmen von Mk. 19.50 an. — Chaiselongues verstellbar von Mk. 60 an.
Besichtigung zu jeder Tageszeit (bei vorheriger Anmeldung) auch Sonntags , ohne Kaufzwang gerne gestattet . Auf Wunsch Besuch im Haus.
-  Grösste Verschwiegenheit ! HM - Zahlungserleichterung . "UW Reelle Bedienung ! =

& SlSLGSj  Spez.-Fabrik für Qualitätsmöbel JEdd © l ®Sll © ilH
Bankkonto : Genossenschaftsbank , Flörsheim. Telefon: Amt Flörsheim Nr. 23. Man wolle bitte Hausnummer genau beachten, Okriftelerstrasse

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Hahner, Qrabenstrasse 2, Telefon 49

Hühnerauge n. bcs f' tle' slch"
das Radikalmittel LCDCWOlll

Hornhaut a. d. Fuüsohle verschwindet durch
Lebewohl- Ballen- Scheiben.

Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf.
■ 1 In Drogerien und Apotheken . . .

Heinrich Schmitt, Wickererstrasse 10.

'amtliche Schinmeparaturen (auch Überzieher.) führt
-prompt und tadellos aus

Jean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim
Annahmestelle bei Zigarrenhandlung N. Schleidt, Hauptstr. 71.

\ | 4 WQ Q Ate

Haben Sie uns schon besuoht ?

Grosse Käuferscharen durchströmen täg¬
lich unser Haus ; überall wird man gefesselt
durch aufgestapelte Waren von augen¬
fälliger Billigkeit . Dekorationen von in
Mainz noch nicht gesehener Grossartigkeit
und Schönheit überraschen auf Schritt und
Tritt in sämtlichen Stockwerken.

Wir haben fabelhaft günstige Einkaufs¬
gelegenheiten geschickt ausgenutzt und
können deshalb beispiellos billig sein . Es
liegt nun an Ihnen , die gebotenen Vorteile
bestens zu verwerten, . Kommen Sie deshalb
recht bald zu uns.

/ Kommen Sie morgen I

HKT .- GEä. Mai wz

Bfs zu 50 km Entfernung vergüten wir auswärtigen
Käufern beim Einkauf von 10 Mark  aufwärts

die Reise 3. Klasse nach Mainz.
Wir bitten den Personalausweis als Legitimation ver¬

wenden  zu wollen.

WW §- KlWW U. ElNOhlUllg.
Den werten Einwohnern von Flörsheim und Umgebung zur gefl.

Kenntnis, daß ich in der Wickererstratze 47 meine

Schuhmacherei
wieder eröffnet habe. Da ich bereits mein selbstständiges Geschäft
schon 18 Jahren in Bingen hatte und mir bei meiner Kundschaft
volle Zufriedenheit erworben hatte, so werde ich auch Hier be¬
müht sein meine Kundschaft voll und ganz Zufrieden zu stellen.

Hochachtend

Nikolaus Lutz
(früher Glaub.)

Erklärung.
In der letzten Nr. der Flörsheimer Zeitung wünschen

mehrere Verbraucher Stellungnahme der hiesigen Orts-
bauernschaft zur Belieferung des Milchhändlers Josef
Kaus IV hier mit Frischmilch.

Wir erklären hiermit, daß wir durch die Verhältnisse
gezwungen sind unsere Milch, die nicht im Hause aus¬
gemessen wird, nur an einen hiesigen Händler abzugeben.

Die Kunden des Herrn Jos . Kaus IV hier, können
versichert sein, daß sie das ganze Jahr hindurch mit
frischer, einwaudsreier Milch beliefert werden, was wir
hiermit besonders zum Ausdruck bringen.

Gemeindebauernschaft Flörsheim.

Für Lungenleidendeund Kranke, die mit Tu¬
berkulose, Husten, Heiser¬
keit. Verschleimung, Bron-

chialkatarrh, Asthma, Grippe usw. behaftet sind und sich matt und
elend fühlen, ist der Ge- Tiriknl . iLvtimkt von unschätzbarem
brauch von Apoll). Fink's viUlul ' tLjMUlt Wert. Wohlschme¬
ckend, appetitanregend, hustenstillend und schmerzlindernd. Aerzt-

vU • MT?vsvc\v (Kuntfti * nf +f

base., El heken.lief) empfohlen. Bestandteile^ Myror. bals. Euajac., alth., ver-
llycyrrh.,
— G.-M. Versand durch .

Im besetzten Gebiet durch die Adler-Apotheke Idar a. Nahe.

Jrid . flor., Sach. Erhältlich in den!
Preis 3.—'G.-M. Versand durch die Marienapoth. Mittetteich (Bay .)

" Tie Ad'

tterrllLke Blumen:
erbalten Lie, düngen Lie Ihre
Pflanzen nur mit l)r . Builehs-
Pklanzen-Nahrung! Orossartlger
ErfolgI Wo Blattläuse? Hilft sofort
Aphidin. Auch radikal gegen Erd¬

flöhe, Ameisen etc.
Zu haben bei:

Med Drogerie Heb. Schmitt.

‘xV.'-SY

Tabakfabrikafe
VerkaufanWirteu.Witderytrkkifcr

*« Fabrikpreisen.

Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen¬
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für den Personal-Anzeiger des

vermittelt zu Ori-
ginalpr prompt d.

Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.
Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großenWuffnnt*  tiiohrtrt lillh hßtröQßn

bei Stellen -Gesuchen nur 40 Psg.
Das Daheim ist über ganz

Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.

©efonp. „Sännerliunö“
Dienstag Abend 9 Uhr

Singstunde.

®e|.-2S. „Liederkrm"
Heute Abend punkt 8 Uhr

Singstunde im Taunus.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen wird ge¬
beten, da Herr Altmann mit
dem 10 Uhr Zug wieder zu¬
rückfährt. Der Vorstand.

-»«!!.
. Armier ob. Min
kann durch Vertrieb vornehmer
nationaler Familienzeitschrift hoh.
Nebenverdienst erzielen. Zuschr.m.
Referenzen. Berlin W. 38, Kur-
fürstenstr. 48. Jrmengard-Berlag
G. m. b. H. Graf v. Schlieffen.

F
Schönee r ke l

zu verkaufen.
SMeimM. 85.

Gesundes Blut
frischeB Aussehen, allgemeines
Wohlbefinden, verschafft eine Kur
mitDr. Buflebsecht . Wachholder
Extrakt 1 Die wohltuende Wirkung
des Wachholder -Extraktes ist seil
altersher bekannt u. geschätzt.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schmitt.
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